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Praxisphasen im Lehramtsstudium sind „wertvolle Lerngelegenheiten, die es gezielt vor dem 
Hintergrund einer Pädagogik der Vielfalt zu gestalten gilt“ (Hascher & de Zordo, 2015, 165). 
Die Entwicklung von Kriterien zum konstruktiven Umgang mit Heterogenität und die eigene 
Gestaltung von heterogenitätssensiblem Unterricht können in Praxisphasen systematisch an-
geleitet und begleitet werden. Im Projekt „Fit für Inklusion“ (Greiner & Kracke, 2015) wurde 
ein „Beobachtungs- und Reflexionsbogen Schulpraktikum“ entwickelt, der die Systematisie-
rung und Reflexion der eigenen Praxiserfahrungen in Bezug auf den Umgang mit Heterogeni-
tät auf Schul- und Unterrichtsebene unterstützen soll. Im Jenaer Modell der Lehrerbildung 
stellt das 18-wöchige Praktikum an einer Schule eine besondere Lerngelegenheit im 5. Se-
mester dar, um den Theorie-Praxis-Transfer anzuregen. Zur Professionalisierung angehender 
Lehrkräfte wird der Beobachtungsbogen als didaktisches Mittel in den Begleitseminaren Pä-
dagogische Psychologie eingesetzt. Anhand der Beobachtungsschwerpunkte sollen die LA-
Studierenden eine Schule als komplexes Mehrebenensystem begreifen lernen, Distanz zu Be-
obachtetem und Erlebten gewinnen und Anregungen für Handlungsansätze zur Bewältigung 
verschiedener Situationen bekommen. Der Bogen kann ein Gesprächsanlass für den Aus-
tausch mit den Lehrkräften und den Mentor:innen an der Schule sein. Der Bogen dient auch 
als Basis für einen angeleiteten Austausch im Seminar über zentrale Kriterien für gelingende 
Inklusion und unterschiedliche Schulkulturen. Außerdem bietet er eine Hilfestellung zum Fin-
den theoretisch fundierter Lösungsansätze in der Fallarbeit, die als Prüfungsleistung das Se-
minar abschließt. 
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Die Friedrich-Schiller-Universität Jena wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 

von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 

2. Beobachtungsschwerpunkte 

A. Schulebene  B. Unterrichtsebene 

Hospitations-

erfahrungen 

C. Unterrichtsebene 

Wie ich Unterricht  

gestalte 

D. Reflexion 

 Äußere Rahmenbedin-
gungen 

 Allgemeiner Überblick 

 Personal 

 Räumliche und techni-
sche Ausstattung 

 Barrierefreiheit 

 Einschätzung der  
Inklusivität vs.  

Exklusivität der Schule 

 Eigene Stärken 

 Individuelle Lernziele 

 Heterogenitätsdimensionen der Klassen  

 Diagnostik 

 Umgang mit individuellen Lernvoraussetzungen 

 Zusammenarbeit mit Lehrkräften 

 Klassenklima 

 Begleitung durch Mentor:innen 

Studierende im Praxissemester erleben in Bezug auf inklusiven Unter-
richt sehr unterschiedliche Schulkontexte. Lernziele, die sie für ihre eige-

ne berufliche Entwicklung am Ende des Praktikums identifizieren, bezie-
hen sich häufig auf den Umgang mit Heterogenität und Inklusion. Ein Re-

flexionsbogen mit gezielten Fragen zum Umgang mit Heterogenität hilft 
offenbar dabei, eigene Defizite besser zu erkennen. Universitäre Angebo-

te im weiteren Lehramtsstudium sollten entsprechend gestaltet werden. 

Limitationen: 

 Es liegen keine objektiven Daten aus den Schulen vor, um die Qualität 
der Differenzierung und individuellen Förderung im Unterrichts bzw. 

der Schule einzuschätzen. 

Weitere geplante Schritte: 

 Stärkere Zusammenfassung/Strukturierung, weitere qualitative Analy-
se der schriftlichen Reflexionen  

 Quantitative Auswertung der Evaluationsdaten (N > 300) 

 Publikation des didaktischen Konzepts 

 Publikation der Evaluations- und Reflexionsergebnisse 

 Weiternutzung im Projekt DiLe—Digitale Lerngemeinschaften zur kohä-

renten Lernbegleitung im Jenaer Modell der Lehrerbildung 

3. Fragestellungen 4. Methode 

5. Ergebnisse 6. Diskussion & Ausblick 

 N = 154 Studierende im Praxissemester (SoSe 2021) 

 Beobachtungsitems aus EMU (Helmke et al., 2011), Kooperationsitems angelehnt an Richter & Pant 

(2016), offene Reflexionsfragen 

 Qualitative Inhaltsanalyse mit MAXQDA, offenes Codieren, induktive Kategorienbildung, anschlie-

ßende Quantifizierung (Kuckartz, 2014) 

Zur Wahrnehmung und Reflexion von Kriterien inklusiven Unterrichts in Praxisphasen vor dem  
Hintergrund unterschiedlicher Schulkulturen liegen noch kaum Forschungsergebnisse vor 

(Hascher & de Zordo, 2015). Hier setzen unsere Fragen an: 

a. Wie inklusiv werden die Praktikumsschulen wahrgenommen?  

Wie inklusiv wird der eigene Unterricht eingeschätzt? 

b. Welche Lernziele für die eigene berufliche Entwicklung reflektieren die Studierenden durch 

das Praktikum?  
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b. Durch das Praktikum identifizieren Studierende Themen, 
mit denen sie sich im weiteren Studium beschäftigen wollen. 

Bei der Codierung der Lernziele wurden 31 Kategorien mit 
insgesamt 225 Codes gebildet. 

Die häufigsten Nennungen sind: 

 Binnendifferenzierung kennen und anwenden können (29) 

 Umgang mit Heterogenität lernen (24) 

 professionelle Lehrerpersönlichkeit entwickeln (24) 

 Unterrichtsplanung (20) 

 Methodenvielfalt (20) 

 Inklusion (12) 

 Klassenmanagement lernen (11) 

 Diagnostik (9) 

 Fachwissen (9) 

 Zeitmanagement (8) 

 Individuelle Förderung (7) 

 Motivieren (7) 

 Kooperation (6) 

 Schülerorientierung (6) 

a. Wahrnehmung der Inklusivität der Schule und des eigenen Unter-
richts 

So beschreiben die Befragten ihre Praktikumsschule: 

Wie inklusiv schätzen Sie Ihre Praktikumsschule ein? M=5,9 (SD=2,2) 

Wie inklusiv schätzen Sie Ihren eigenen Unterricht ein? M=5,2 (SD=1,9) 

(1—sehr exklusiv … 10 - sehr inklusiv) 


